
3— Leiden Chriſti,
erklärt Prof Ir Schmid V inz

Morgen verhör Chriſti vor dem hohen Rathe.)
Da zuu Nachtzeit?) orgenommene Verhör,)“) ·loch mehr

aber das 3 ſolcher Zeit gefã Urtheil, venn C8 auf ——  bd
lautete, war ungültig und mußte zuu Tageszeit wiederho!
werden und dieß eſchah denn auch bei eſus An der erſten
Gerichtsſitzung, velche wohl noch Mitternacht ſtattgefun⸗
den Atte, konnten bei weitem nicht alle Mitglieder des Syn
edriums Antheil nehmen; venn auch amals, Als Udas
von den Hohenprieſtern Hach Gethſemani Uiit den Kriegsknechten
Abgeſendet bbrden war, mittlerweile manche Shynedriſten im
Palaſte des dipha ich verſammeln mochten, den 8
Sans de Unternehmens des Verräthers Udas ＋VI ehen und

Vgl. Quartalſchrift 1879, Heft, 262) Die dreimalige Verläugnung Petri, welche zur Nachtzeit im Hofe des
Kaiphas Horfiel, übergehen wir nach dem 3u Anfang der Abhandlungausgeſprochenen Plane (yugl Quartalſchrift 1878, Heft, 76.) Für die
richtige Auffaſſung der dreimaligen Verläugnung iſt beſonders das Johannes⸗Evang. wichtig; für die ganze Sache verweiſen wir auf die Commentare.

80 ach en nächtlichen Verhöre vurde Jeſus M einen Kerker abgeführt,Iin dem bi zum Tagesanbruche verwahrt wurde; hier eplitt aber der Heiland
neue Mißhandlungen (das ſogenannte geheime Leiden Chriſti.) Matth und
Mark ſagen, daß der Heiland Unmittelbar nach ˖en Todesurtheile mißhandelten ſei, QAQus tHhrer Erzählung fann Aund muß nan faſt ſchließen, daß dieſerohen Ausbrüche des teufliſchen Haſſes der Feinde Jeſu noch im Synedriums⸗-⸗aale ſtattgefunden haben, das Verhüllen des Angeſichts, Anſpeien, die V

auſtſchläge U. Daran betheiligten ſich elbſt Synedriſten, threr Würde M
blindem Haſſe vergeſſend; aber auch die augendieneriſchen Ne. beeifertenſich, durch Verhöhnung Uun Peinigung 2

&

eſu ihren Herren zu gefallen. Markus
ſcheint beide Unterſcheiden, un ſagt (14, 65) COeperunt quidam
COnSpuere III 6 ministr. Cgaedebant Das Luk Evang. prichtaAber auch, wenigſtens indirect, dafür, daß der eilan ſe im Kerker nochgequält wurde; N heißt eS EVt VIri, qui téenebant EUlIII. IIIu
debant ei, càedentes; dazu kömmt, daß Lukas der Nachtſitzung gar nichterwähnt, ſondern erſt des Morgengerichtes gedenkt. Johannes hat das ganzeſog geheime eiden im Hofe des Hohenprieſters übergangen; vielleicht wider
ſtrebte Es, ſo vermuthen manche, dem zartfühlenden Herzen des Lieblingsjüngers,dieſe rohen Seenen, M denen ſein Meiſter auf Unſägliche eiſe gehöhnt wurde,wiederzugeben; indeß iſt und leiht dies bloß eine Vermuthung, da Foh auchdie Kohhei des Kriegsknechtes, der Jeſum Annas mit der Fauſt u's An
geſicht chlug, erwähnt Dieß dürfen wir Aber auch als n den Evangelien an
gedeutet un begründet ſe

alten, daß die Mißhandlungen, die über B

ſu im
Synedriumsſaale ergingen, mn ähnlicher Weiſe auch m Kerker ſortgeſetzt Und



wenn auch dann, 4ls der Heiland wirkli Kefange ebracht
Urde, In der He noch Nanche Mitglieder de hohen Rathes
zuſammen gekommen waren, o Dar immerhin die Sitzung
3Ur U  zei keine den geſetzlichen Formen bollkommen ent
ſprechende, eben vei ſie zur Nachzeit abgehalten worden war
ù dieſem Grunde hauptſächlich an nach Tagesanbruch,

nach 6 Uhr Morgens neuerdings eine Gerichtsſitzung um
Saale des Synedrium's gegen eſus das Morgen
gericht Mn welcher der eiland wahrſcheinlich nochmals kurz
verhör 9 und auf ſein wiederholtes Zeugniß von einner
vermehrt wurden. Ausdrücklich ſagt dieß Kath Emerich V D O. 140 ff.Wir können nicht umhin, Aus der höchſt ergreifenden Schilderung des Zuſtandes„Jeſu Iim Kerker“ bei dieſer begnadigten einige Säitze mitzutheilen; ſieſagt „Der Kerker Jeſu Unter dem Gerichtshauſe des Kaiphas wWO em kleines
runde Gewölbe. Als der Herr hineintrat, Hetete EL zu einem himml ater,möge alle Mißhandlung und Verhöhnung, die EL jetzt erlitten und nocheiden werde, als ein Sühnopfer für ſeine Peiniger und für alle jene Menſchenaufnehmen, die jemals un gleichen Leiden ſich durch Ungeduld Uund Zorn ver
ſündigen könnten. Auch hier ließen die Peiniger ihm keine Art von R

＋

uhe Siebanden ihn un der Mitte des Kerkers an eine niedere Säule Und vergönntenihm nicht, ſich anzulehnen, ſo daß auf ſeinen ermüdeten vom Fallen und
dem Anſchlagen der Kette, die bis 3U den Knieen niederhing, erwundeten Aundgeſchwollenen Füßen hin Uund her ſchwankte. Site hörten nicht auf, ihn I mißhandeln, und venn die eiden anweſenden Schergen ermüdeten, puUrden ſie U
zwei anderen bgelöſt, eintretend neue Bubenſtücke vollzogen. In dieſemKerker ſtehend betete Jeſus fortwährend Ur ſeine Quäler Aund als ſie zuletztermüdet etwas ruhiger en, ſah ich Je an dem Pfeiler lehnend, ganzvon Licht umgeben Es brach der Ta  9 an, der Tag ſeiner unendlichen eiden
Uun Genugthuung, der Tag Unſerer Erlöſung blickte durch eine Oeffnung oben
an der Kerkerwand zaghaft auf unſer heiliges, mißhandeltes Oſterlamm, das

Hände empor,
alle Sünden der elt auf ſich genommen und Jeùs hob ſeine gefeſſeltendem jungen Tage und betete laut und vernehmliſeinem Vater Mi Himmel ein ſehr rührendes Gebet, worin ihm für dieSendung dieſes Tages dankte, der das Ziel ſeines ebens, unſ Heil vollenden,den Himmel eröffnen, die Hölle beſiegen ollte.“Wir haben das Morgengericht des Synedriums U Interſcheidenvon der Nachtſitzung; ſo ſchon Maldonat und Janſenius und die meiſtenneueren Exegeten; vgl. beſonders Grimm, Einheit de Evangel., 486,0 Auch bei Kath Emmerich, 144, Ird da Morgengericht klar unterſchieden. Sonderbarer Weiſe uimmt Schegg,und Leben Jeſu, Bd., Evang. ＋ Bd., 411

gefunden habe,
—478 an, daß nicht eine E.  e Sitzung att.ſondern daß das Synedrium Ndch Fällung des Todesurtheilesnoch un geheimer Sitzung beiſammen geblieben ſei, gleich über  1 die Us⸗führung der Sentenz U berathſchlagen; inde iſt die Ausdrucksweiſe der Evangel.über das Gericht I frühen Morgen, (oneilium U. ſoeigenthümlich un feierlich, daß ir an eine neuerliche, eigene Sitzung



9⁰ Würde 80 Todesurtheil nochmals feierli ber ihn
ausgeſprochen wurde I baß Sſe auch nach ihren Rechts⸗
formen giltig 3u ſein ſchien Mit 1  II Hauptzwecke der Am

Morgen de Freitages abgehaltenen Synedriumsſitzung können
WiI recht gut vereinen daß der hohe Rath bei dieſer Sitzung
Auch gleich darüber ſich beſprach, man denn 91 dem
Landpfleger welchet llein a Recht Über Leben 11  44  1d d
hatte Die Anklage formuliren ſollte Ene Verurtheilung
Jeſu und die Vollſtreckung 665 Tode  Urtheils noch Aul

nämlichen Tage 3u eywirken Udlich begreifen wir 68 für
ychblogiſch, daß die Morgenſitzung ber Ve

ſus

möglichſt vollzählige dürfte vei alle Par
teien IM hohen Rathe Phariſäer vie Sadduzäer öbwoh ſich
gegenſeitig bekämpfend IU der ehre und die Hegemonie
miteinander ſtreitend dennoch IM grimmigſten Haße Jeſu

waren vei die Hauptklaſſen de Synedrium's Tteſter
wie Schriftgelehrte göttlichen eiland ſo oft ihrer Schlech
tigkeit und Heuchelei überwieſen und weil namentlt
die Schriftgelehrten velche ihrer Schriftkenntniß und 15
legung ich ſo brüſteten und dem Heilande durch verfängli
Fragen Nachſtellungen 3 bereiten Uchten bon dieſem aAber
jederzeit 3zUum Stillſchweigen gebracht und beſchämt worden
Wl indem ſie Jeſus ihrer ückiſchen Abſicht überſührte
4u5 llem dieſen Iuden iu alſo erklärlich, daß Aſt
jeder der Synedriſten der onnte perſönlich dieſer
Sitzung, I Velcher Haß und L

eidenſchaft da Wort
führten Antheil nehmen und ſo ſeine Rache gegen Jeſus durch
müſſen auch beruht obige Au faſſung Schegg von einmaligen Ge
i  e auf der Annahme daß der Hetland erſt nach Mitternacht gegen Uhr
Früh I Gethſemani ergriffen worden ſet und daß CS ereits 9e Früh enn
mochte, als vor Kaiphas gebracht wurde. Wir bemerken noch, daß, indem
Wii ausdrücklich V  E. Sitzung Unterſcheiden, ES deßwegen leicht möglich,

wahrſcheinlich geweſen iſt, daß die meiſten oder gar alle u der Nacht chnell
zuſammengekommenen Synedriſten bis 5 Tagesanbruch und der Morgenſitzung
IM Palaſte des Kaiphas geblieben ſeien vgl Laurent das V Evangel., Frei
burg Bir 1878 22  22 Das Gleiche ſag Kath Emmeri at

und 144



Zuſtimmung 0 Todesurtheile kühlen ⁰

95 Mark 14
64: MnEeS Condemnavetrunt GUln Ut , 70 2  7.

S0 denn Nun die Würfel gefallen, 08

eſu S

chickſal
entſchieden; E oft hatten die Üden den lan V ödten
geſucht, wie beſonders der Evang. Ibhannes bemerkt, aAber
noch immer war ſeine Stunde nicht gekommen; Qllein jetzt,
vet 68 Jeſu ſo wollte, ollten die blutdürſtigen Phariſäer
und Schriftgelehrten ihren ang gehegten Wunſch, 42

eſum aus
dem ege räumen, In Erfüllung gehen ſehen Das
jüd Synedrium gefällte odeésurtheil bedurfte nur noch der
Beſtätigung bon Seite des römiſchen Procurators, Pontius
Pilatus, und ſomit vurde Ie

ſus gebunden, 3u dieſem geführt.

27 IT 1 V w.)
veſus D Pilatus geführ

der Wegführung eſu 3u Pilatus 160* der Proceß
und hiermit die Leidensgeſchichte de Herrn Iu ein teues Sta⸗
dium; ſo 61t ſich a5 Dr erfüllen, welches EU 3 ſeinen
Jüngern geſprochen Tradent Hlium hominis gentibus ernei-
figendum, 20, 19 Wahrſcheinlich würde ſonſt der
eilan bon den Uden geſteinig borden ſein, wie ſie dieß
früher ſchön öfters I thun verſuchten 9 Iob  H , mit
bh 8, 1 ), da 10 auf Gottesläſterung, 5
emie, deren Jeſum IN ihrer teufliſchen Verblendung be⸗
ſchuldigten, die Strafe der Steinigung geſetzt

— var 9 Iob

Wenn Joſeph V. Arimathäa und Nikodemus, welche beide Synedriſten
waren, beit dieſer Sitzung des Synedriums ſchon zugegen 0 ver  U
ſie gewiß gegen das Todesurtheil geſtimmt haben; o

ſeph Arimathäa
heißt eS Luk 2  5, 51 Rie Consenserat COnsilio 6 ACtibus EOum;
dieſe Worte unen beſagen, daß oſeph bei jener Sitzung des Synedriums
auy war Und gegen das Todesurtheil ſtimmte, aber ſie können auch
im Allgemeinen ausdrücken, daß 3

oſeph mit dem ane, Je

ſum I tödten, den
die Juden längſt hegten, und mit ihren Handlungen, h ihren Angriffen
Uund Verfolgungen gegen V

—

deſus nicht einverſtanden Von Nikodemus be⸗
richtet Johannes, (7, 50 .0 daß C bei einer früheren Gelegenheit, als die
Hohenprieſter und Phariſäer den Befehl gegeben hatten, Je

ſum ergreifen,
für den Herrn das Wort Uahm. Kath m. ſagt 145), daß oſeph un
Nikodemus aun der Sitzung des Synedriums Uthet genommen, den Herrn
vertheidigt Und als ſie die Fruchtloſigkeit ihres Bemühens ahen, den hohen
Rath verlaſſen hätten



79 —
10, — Levit 24, 14216 Apg der Stephanus);
Nt bloß der Tod zeſu, ondern Auch die und Weiſe
ſeines Tode  U waren Ufällig, ſondern

On Gott, von

Q

eſu ⁰ gewo und beſtimmt.!“) Außerdem auf leſe
Weiſe 4us des heidniſchen Richter's-Munde QMu und feierli
bor der „Welt Jeſu Unſchuld bezeugt werden. Pontius
ilatus,“ der Landpfleger (procurator. IVSL. Iu den
ang., aber uneigtl., denn der präciſe Titel Nπινποον7e
hatte für gewöhnlich ſeinen ſtändigen Sitz, wie Aſt alle Prokura
oren, Iu Cäſarea Am Mittelmeere; be außergewöhnlichen
Anläſſen jedoch, bei größeren Feſten, insbeſ. beim Paſchafeſte

Wir werden ſpääter noch Gelegenheit aben, U.  3  ber die tiefe Bedeutung
dieſer odesart, des Todes nicht bloß M Kreuze, ſondern d u das Kreuz
ſelbſt zu ſprechen, wo die ede ſein ird vonl ode des rlöſers, welcher be⸗
onder M England in Zeit, aber auch von manchen Gelehrten mn
Deutſchland, Sepp, Ewald und ſelbſt Friedlieb einem Herzbruche
ſchrieben ird

2) Pontius iſt Familien⸗-, Pilatus Perſonenname; vielleicht iſt der Name
von pilum Ehrenſpieß Vte Torquatus von tOrques abzuleiten; indeß iſt etwas
icheres nicht ermitteln. Er aAhre ang (26—36 U. Chr.) Land—
pfleger; (er wird noch erwähnt: Luk 5, 13, Apg 3, 4,
Tim 6, 1 außerdem häufig bei Joſ Flavius M deſſen Alterthümern (wir
citiren ſie nach Haverkamp), einer Hauptquelle für die jüd. Geſchichte zur Zeit
Chriſti, von Ehilo Alexandr. im Werke: de legatione 0 Cajum 2
Op Philon 60 Mangey II, 59 endlich auch bei Tacitus Annal. X
44.) Wir nehmen den Pil als den Landpfleger; ſo auch Schürer, Uenuteſt.
Zeitgeſch — Loch LéxitC. graed. 8ub IIXN., Friedlieb und einige
andere; die Anſicht, daß Pil. der 6 Landpfleger geweſen (ſo ſchon Maldonat,
der ſich ausdrücklich au Joſ Flav Antiqu. 18, eruft Uti seribit —J0
sephus; Winer, chegg, Bisping, Lange II. a.) ſtützte ſich hauptſächlich auf
die Stelle bei ＋

oſ FI 18 —., w0 Valerius Gratus, der Uumittelbare Vor
gänger des Pil., der genaunt werde; waäre dem wirklich ſo, ſo vürde U
türlich Pilatus der ein Allein das ort, velches nan für „der fünfte“
überſetzte, heißt Uicht N²eN0 (das Zahlwort), ſondern iſt, vie Havercamptreffen bemerkt, dieſer „ſchlechten“ Leſeart leſen 8 606  *2  — geſendet,wie C8 auch der Zuſammenhang erfordert; den Sabinus, der vor dem erſtenLandpfleger Coponius In Judäa war, agun al nicht als Procurator leichtrechnen. Pilatus war nach Joſ Flav Uund Philo, gewaltthätig Und wohl auchgrauſam; aßte, verachtete die Juden, dieß wird auch durch die Leidensge—chichte beſtätigt. Seine Rückſichtsloſigkeit zeigt ich darin, daß allein Inter
allen Procuratoren eS vagte, au den Feldzeichen ſeiner Soldaten die Bilder
des Kaiſers anzubringen, Uund 0 die Soldaten, freilich u der Nacht, Iu die

N Jeruſalem einziehen ließ; als das dieß anl Tage bemerkt
atte, 309 ſchaarenweiſe uach Cäſarea Uund bat den Pilatus Ur 5 Tage,den Gräuel au der Stätte entfernen. Allein Pilatus befahl, daß die
Bittſteller in die Rennbahn kommen ſollten, wohin CE gleichzeitig ſeine Soldaten



—

kam CEL nach Jeruſalem, für den Fall eines Aufſtande
der gerade beim Oſterfeſte der Anweſenheit E vieler Feſt
pilger, namentlich Haliläer, die gerné 3u Aufſtänden eneigt
waren, 3u befürchten wau, mit ſeinen Truppen u Hand 65
ſein Er bewohnte, Denn 91 Iu Jeruſalem war, gewöhnlich
einen Palaſt im Bereiche der Burg Antonia,) wWwo ſi dann
Auch da Gerichtshaus, das praetorium efand Hieher alſo
wurde We

ſus gebunden Hauſe des geführt.

ziehen ließ; als UNun das Volk auch hier wieder den Pilatus mit Bitten be⸗
ürmte, gab eL ein Zeichen, auf welches die Soldaten ſofort die Juden mit
den Schwertern anzugreifen ſich anſchickten und ſiehe, die Juden entblößten ihre
Nacken und erklärten, lieber ſterben wollen, als dulden, daß das Geſetz
verletzt werde; dieß mochte doch dem Procurator bedenklich erſcheinen und
befahl, die Bruſtbilder von den Feldzeichen wegzunehmen. Ein TLe Mal
verwendete Pilatus 3 Baue einer Waſſerleitung die Tempelſchätze; als Pi
Qtu währen des Baues einmal nach Jeruſalem kam, erhob das Volk ſeine
Stimme gegen die eigenmächtige Herausnahme des T

empelſchatze Und umringtelärmend Uund ſchreiend den Procurator; allein dieſer, chon Unterrichtet von
dem Vorhaben des Volkes, E früher ereits ſeine römiſchen Soldaten als
Juden verkleidet, mit Knütteln bewaffnet nter die Volksmenge heimlich ver-⸗
theilt; auf ein Zeichen des Pilatus zogen nun die Soldaten die Knüttel hervor
und ſchlugen auf die angeſammelten .  Uden 0 Ungeſtüm los, daß viele derſelben
getödte wurden, viele verwundet N der Flucht ihr Heil Uchten Pilatus, welcher
einerſeits viele Energie zeigte, andererſeits auch manche zum Wohle des Landes
that, wurde, nachdem In gewaltthätiger eiſe einen Wallfahrtszug der Sa⸗
maritaner auf den Berg Garizim ſtörte, auf Betreiben dieſer bei eM Legaten
von Syrien, uter dem Pilatus and, verklagt; dieſer entſetzte ihn der Land—
pflegerſtelle And befahl ihm, nach Rom ſelbſt gehen, um ſich über ſeine
Verwaltung, bezw die ihm zur Laſt gelegten Verbrechen u verantworten Pilatus ging auch nach om, als EL aber dort anlangte, war Kaiſer Tiberius
ereits geſtorben (37 U und von deſſen Nachfolger C Caligula wurde
Pilatus nach Vienne u Gallien verbannt CAi Euſeb hist 66CI. II, ſoll
Pilatus ſich ſe entleibt haben, nach andern ſoll M Luzernerſee ertrunken
ſein, nach einer apokryphen chrift, οαρḦ%αον ILII&TOU ſoll Ex, wegen ſeines
Bekenntniſſes Chriſti enthauptet worden ſein. Ueber ſeinen Charakter Uund die
mit einem Namen verknüpften (ta Pilati verden biu ſpäter handeln.Die Urg Antonia lag an der nordweſtl. Ecke des Tempelplatzes; auf
dem Hügel KEra, legten näml. die rer 3U Zeiten des Antiochus eine Urg
an, durch welche ſte den Tempel beherrſchten; der Machabäerfürſt U 3CL·:ſtörte esha ſpäter dieſe Burg allein nach kurzer Zeit vurde ſie auf der lordw
Seite Tempel Inter dem Namen „Bari (gleich Urg aufgebaut; He
rode Gy erweiterte und befeſtigte ſie und naunnte ſie dem bekannten Triumvir

Antonius 3u Ehren Antonia. Dieſe Burg viereckig und ſehr groß.Das Innere, ſagt Joſ Fl de bello jud. 5, hatte die 1 und Ein⸗
richtung eine Palaſtes! ſie enthielt Gemächer, äder, Hallen, Exercierplätze,


